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Deutſchland.
Berlin, d. 7. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Pfarrer
Martini an der Bonifacius Kirche zu Sömmerda im Kreiſe Weiſ
ſenſee, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, und
dem Steuer Einnehmer a. O. Klavehn zu Erfurt den Rothen Ad
ler Orden vierter Klaſſe zu verleihen ſo wie den Gerichts Aſſeſſor
Karl Wilhelm Matthes zum Garniſon Auditeur in Torgau zu
ernennen.Der Kriegs Miniſter, General Lieutenant v. Roon, iſt geſtern
Abend aus der Rheinprovinz hierher zurückgekehrt.

Für die unmündigen Kinder ſolcher ehemaliger Militairper
ſonen, welche nach ihrer Entlaſſung aus dem Militairdienſte in Ci
vilämtern angeſtellt und beſchäftigt worden und in dieſer Stellung
demnächſt verſtorben ſind werden im Fall des Bedürfniſſes bis zu
ihrem vollendeten 14. Lebensjahre aus dem Fond der Militairverwal
tung entweder Pflegegelder bewilligt, oder ſie werden in eines der Mi
litairwaiſenhäuſer zur Erziehung und militairiſchen Ausbildutg aufge
nommen. Anträge auf Bewilligung dieſer Benefizien ſind von den
betreffenden Landraäthen, Magiſträten, oder denjenigen Behörden bei
welchen der Verſtorbene angeſtellt oder beſchäftigt geweſen an das
Directorium des Potsdamer Militair Waiſenhauſes zu richten. Da
der Andrang zur Aufnahme in die Waiſenhäuſer ſehr groß iſt, und
die Pflegegelder immer erſt von dem Monate ab bewilligt werden, in
welchem die erforderlichen Atteſte eingereicht und die Geſuche von dem
Directorium als berückſichtigungswerth anerkannt worden ſind, ſo liegt
es im Jntereſſe ſolcher armer Waiſen daß die Anträge auf Gewäh
rung der gedachten Benefizien nach dem Ableben des Vaters möglichſt
beſchleunigt werden. Dies iſt in vielen Fällen unbeachtet geblieben.
Der Juſtizminiſter hat deshalb Veranlaſſung genommen durch eine
allgemeine Verfügung vom 30. v. M. für das Reſſort der Juſtizver
waltung, in welchem hauptſächlich die Kinder der Unterbeamten, Bo
ten, Gerichtsdiener und Executoren, hierbei in Betracht kommen, die
Gerichte anzuweiſen, dieſem Gegenſtande ihre beſondere Aufmerkſam
keit zu widmen und dafür Sorge zu tragen, daß die erforderlichen At
teſte nach dem Ableben des Vaters baldigſt herbeigeſchafft und dem
Directorium des Potsdamſchen MilitairWaiſenhauſes überſandt werden.

Der deutſche Juriſtentag, welcher ſich Ende Auguſt in Berlin ver
ſammelt, wird ſich mit folgenden, zum Theil für das handeltreibende
Publikum und die Verkehrsverhältniſſe wichtigen Gegenſtänden beſchäf
tigen den Verſchiedenheiten, welche ſich in der Praxis der deutſchen
Staaten bei Anwendung der Wechſelordnung ergeben haben dem Spe
zialitäts und Legalitätsprinzip im Hypothekenweſen, der Vollſtreck
barkeit der Urtheile in den einzelnen Bundesſtaaten und der Art der
Behändigung gerichtlicher Verfügungen und Erkenntniſſe. Die erſte
Anregung zur Zuſammenberufung des Juriſtentages iſt, wie wir ver
nehmen, von dem Dr. v. Holtzendorf hierſelbſt ausgegangen.

Der „N. Hann. wird von hier geſchrieben Jn hieſigen poli
tiſchen Kreiſen ſpricht man von einer ſich anbahnenden Ausgleichung
zwiſchen Preußen und Kurheſſen. Die erſten Schritte der Wieder
annäherung ſollen von Kaſſel aus gethan worden ſein. Zugleich wird
verſichert, eine Süddeutſche Regierung ſei in bundesfreundlicher Weiſe

ſehr eifrig bemüht die weitere Annäherung zu vermitteln. Bereits iſt
auch die Rede davon, daß wohl binnen kürzem auch die Wiederherſtel
lung des ordnungsmäßigen diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen Preußen
und Kurheſſen zu erwarten ſtehe. Der Geh. Rath v. Sydow dürfte
ſchon in einigen Wochen auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Kaſſel
zurückkehren und eben ſo der Baron v. WilkensHohenau ſeinen Auf
enthalt wieder in Berlin nehmen.

Die Deutſche Zeitung bezeichnet die Nachricht der Kreuzzeitung,
daß man in dem Zimmer in Baden, in welchem der Kaiſer Napo

leon die deutſchen Fürſten empfangen hat, ein kleines verborgenes Ka
binet habe herſtellen laſſen, worin ein dort verſteckter Stenograph die
Unterhaltung, welche der Kaiſer mit den verſchiedenen Fürſten gepfld
W niedergeſchrieben habe, als eine tendenziöſe Erfindung dieſes

attes.
Die Wünſche, daß in Bezug auf Kaliber und Konſtruktion der

gezogenen Geſchütze die möglichſt große Gleichförmigkeit in der deut
ſchen Bundesarmee hergeſtellt werden möge, ſcheinen ſich zum Theil
verwirklichen zu wollen. Baiern läßt in der Gießanſtalt zu Augsburg
24 12 pfündige gezogene Geſchütze nach öſterreichiſchem Syſteme anfer
tigen. Folgen die übrigen Süddeutſchen Staaten dieſem Beiſpiele und
nehmen die Norddeutſchen Bundesſtaaten das preußiſche Syſtem für
dieſe neue Waffe an dann wird auf dieſem Gebiete wenigſtens ein
bisher ſchmerzlich empfundener Uebelſtand, der am Schlachttage zu gro
ßer Gefahr heranwachſen mußte, beſeitigt ſein. Preußen hat ſeinerſeits
den deutſchen Bundesſtaaten mit großer Bereitwilligkeit Kenntniß von
dem Spyſteme der preußiſchen Geſchütze gegeben, um dieſe Gleichförmig

keit herbeizuführen. SEine Berliner Correſpondenz der „K. Ztg. kann als zuverläſſig
mittheilen, daß ein Brief des Herzogs von Coburg an den
König von Württemberg exiſtirt, worin die Anſprache des Prinz
Regenten vom 18. Juni erörtert wird, mit der ſich der Herzog nach
jeder Seite hin einverſtanden erklärt. Er tritt ferner für die Berech
tigung der nationalen Beſtrebungen, welche das deutſche Volk mächtig
ergriffen haben, in die Schranken und erklärt, daß nach ſeinem Da
fürhalten in der ſelbſtbewußten Haltung der Nation keinerlei Gefahr
für die deutſchen Regierungen liege, daß ſie vielmehr der ſicherſte
Schutz für das Vaterland in der Stunde der Gefahr ſein werde.
Darum auch werde er niemals dem Nationalvereine, ſo lange dieſer
ſich innerhalb der geſetzlichen Grenzen bewege, hindernd in den Weg
treten die bisherigen Lebensäußerungen des Vereins ſeien durchaus
legaler Natur geweſen. Dies der Jnhalt des Schreibens, das mögli
chen Falls durch jenes Epitheton veranlaßt wurde, welches der König
von Württemberg dem ungefährlichen Nationalverein beizulegen ſich
veranlaßt ſah jedenfalls liefert der Brief des Herzogs Ernſt einen
ehe e ſauten Beitrag zur Geſchichte des badener Fürſten Con
greſſes.

Die Miniſterconferenzen, die in BadenBaden ſtattfinden ſollten,
ſind, wie die „Bk. u. H. Z. ſagt, keinesweges ganz aufgegeben
ſie werden jedoch wahrſcheinlich erſt dann zu Stande kommen wenn
die ihrem Abſchluß nahen Verhandlungen mit Oeſterreich beendet ſein
werden.

Die deutſchen Mittelſtaaten befinden ſich ſeit dem badener Für
ſtenCongreſſe in nicht geringer Verlegenheit man ſagt, ſie ſchicken ſich
zu Miniſter Conferenzen in Dresden an, um zu entſcheiden, wem ſie
ſich fernerhin näher ſtellen wollen ob Preußen oder Oeſterreich. Eine
feindſelige und argwöhniſche Richtung gegen Preußen iſt noch immer
entſchieden vorherrſchend und beinahe ſcheint es, als ſei ſie ſeit dem
badener Fürſtentage gewachſen, weil nichts von dem, was ſie erſtrebt,
ihnen zugegeben worden. Es wird die Lage der Mittelſtaaten noch
um vieles bedenklicher werden wenn ſie in ihrer Anfeindung der preu
ßiſchen Politik nicht nur nicht beharren, ſondern zu weitern Schritten
ſich drängen laſſen denn die Folge hiervon dürfte die ſein, daß ſie
ſich mehr und mehr mit der eigenen Bevölkerung in Conflict bringen.
Das deutſche Volk hat, wie in jüngſter Zeit klar hervorgetreten iſt,
den gefährlichen Einheitsgedanken noch immer nicht aufgegeben und es
dürfte alle diejenigen mit wachſendem Mißtrauen betrachten, die klein
liche Ziele verfolgend das große Vaterland aus den Augen laſſen.

Die „Grenzboten enthalten folgende, wohl mit großer Vorſicht
aufzunehmende Mittheilungen „Die Allianz der drei Mächte Preu

en Rußland, Frankreich ſicherte ein ſo großes Uebergewicht in Euro



pa, daß es dann kaum etwas gab, was kühnem Entſchluß unausführ
bar war. Deshalb wurden es iſt längſt ein öffentliches Geheimniß

von Rußland aus an Preußen wiederholte und dringende Anträge
gemacht Mitglieder der kaiſerlichen Familie waren perſönlich thätig,
dieſelben in Berlin zu empfehlen. Rußland forderte freie Hand in
Konſtantinopel, dafür ſollte Preußen Deutſchland bis zur Mainlinie
erhalten, nahe an 10 Millionen Seelen die Herzogthümer Schleswig
Holſtein, beide Mecklenburg, Oldenburg, Königreich Sachſen König-
reich Hannover, Thüringen beide Heſſen, Naſſau und die kleineren
Herzogthümer, die freien Städte und die betreffenden Stücke von
Baiern Frankreich dagegen das linke Rheinufer und Belgien. Dieſer
Plan, dem, wie man ſagt, auch einzelne preußiſche Diplomaten nicht
abgeneigt waren, wurde zwar zunächſt von Rußland vorgelegt, man
war aber in Berlin wohl berechtigt, anzunehmen, daß der Kaiſer der
Franzoſen einem ſo feſten und radikalen Antrage nicht fremd ſei, zu
mal von Paris aus indirekt nach derſelben Richtung gearbeitet wurde.
Nicht die Tage in Baden, ſondern jene Tage waren groß und folgen
reich für Deutſchland, in denen der Regent von Preußen von dem
langjährigen Bundeszenoſſen, aus dem nahe verwandten Herrſcher
hauſe, dieſe Anträge bekam und darauf antwortete, wie dem Herrn
von Preußen, dem Schutzherrn Deutſchlands geziemte. Kein Dorf
von Deutſchland, nicht preußiſches Gebiet, nicht das eines anderen
deutſchen Landesherrn werde er verhandeln laſſen, und mit den Waf-
fen in der Hand werde er jedem ſolchen Verſuche entgegentreten. Dieſe
runde und entſchloſſene Antwort übte ihre Wirkung. Mit ihr zuſam
men traf die energiſche Forderung Preußens an Rußland, in der Tür

kei jetzt keinen neuen Sturm herauf zu beſchwören. Der Verſuch, die
Allianz der drei FeſtlandsMächte zuſammen zu bringen, war geſchei
tert. Frankreich und Rußland beſchloſſen, ihre türkiſchen Plane zu
vertagen die letzte Note des Fürſten Gortſchakow über die Lage der
Chriſten in der Türkei iſt durch das doppelte Beſtreben diktirt, ſowohl
die Kabinette über die Plane Rußlands zu beruhigen, als die Aufre
gung unter den türkiſchen Chriſten zu erhalten.“

Der „Elb. Ztg.“ zufolge iſt auf die neue Note Dänemarks, welche
vor etwa 14 Tagen hier übergeben wurde, die Antwort des dieſſeitigen
Kabinets in den letzten Tagen erfolgt. Jn dieſer Antwort wird der
Rechtsſtandpunkt Preußens, ſowie überhaupt Deutſchlands, in Bezug auf
die Herzogthümer entſchieden gewahrt und den Rechten derſelben mit
allem Nachdruck das Wort geredet. Verſchiedenen Blättern wird
„vom Main“ gemeldet, „daß der ſchwediſche Miniſter des Auswärti
gen, Graf Manderſtröm, die letzten auf die politiſche Stellung des Her
zogthums Schleswig bezüglichen Depeſchen des däniſchen Kabinets
durch eine an die Repräſentanten Schwedens im Ausland erlaſſene Jn
ſtruktion auf das Nachdrücklichſte unterſtützt hat.“

Dem Reuter'ſchen Telegraphen Bureau in London wird gemeldet,
daß der Kaiſer von Oeſterreich und der König von Baiern am 15.
Auguſt der Eröffnung der Eiſenbahn von München nach Salzburg bei
wohnen werden. Die Zuſammenkunft der beiden Monarchen wird ineher ſtattfinden, von wo aus dieſelben nach München gehen dort

werden auch andere deutſche Souveraine erwartet.
Die jüngſten Nachrichten aus Oeſterreich lauten unbefriedigender

als jemals ſeit dem Laxenburger Friedens Manifeſt. Die Reform
freunde müſſen einen neuen Grund zur Niedergeſchlagenheit zu haben
glauben. Auch diejenigen welche ſonſt das Beſte hofften oder zu hof
fen vorgaben, ſprechen von Jrrwegen, auf welche die Regierung zu
gerathen ſcheine; ſie fürchten daß ein unglückliches Experiment in der
Verfaſſungsfrage bevorſtehe. Die Regierung will nicht blos, wie man
glaubt, dem verſtärkten Reichsrath ihre provinziellen Verfaſſungs-Ent
würfe nicht vorlegen ſie ſteht auch im Verdacht, die Einführung ſol
cher ſtändiſchen Körperſchaften in den Kronländern zu beabſichtigen,
durch deren Zuſammenſetzung und Befugniſſe niemand befriedigt wer
den würde. Unzufrieden ſind mit dieſer Ausſicht alle, welche ein all
gemeines Reichsparlament mit wirklich konſtitutionellen Rechten wün
ſchen; zufrieden kann die wahrſcheinlich noch viel größere Zahl der kai-
ſerlichen Unterthanen ebenfalls nicht ſein, welche für ihre engere Hei
math eine Vertretung mit ausgedehnten Rechten beanſpruchen, nament
lich die Ungarn. Was die Lage des Kaiſerſtaats ſo verzweifelt macht,
iſt ohne Frage der Umſtand, daß, während das Alte nicht fortbeſtehen
kann über das zu ſchaffende Neue ebenſo wenig bei der Bevölkerung
einmüthige Anſicht und Wille zu treffen ſind, wie bei der Regierung.

Danzig, d. 6. Juli. Nachdem das Flaggenſchiff der oſtaſtati
ſchen Expedition, die „Arcona“, am 23. April Teneriffa verlaſſen, paſ
ſirte daſſelbe am 6. Mai die Linie und lief nach einer glücklichen Fahrt

Die „The
Am Bord derſelben

am 24. Mai Abends im Hafen von Rio de Janeiro ein.
tis“ und „Frauenlob“ befanden ſich bereits dort.
war Alles im erwünſchten Wohlſein und nur der Verluſt eines Men
ſchen, des Maſchinenheizers auf der „Arcona welcher gerade unter
dem Aequator ſtarb, zu beklagen. Während der Pfingſtfeiertage mach
ten die Offiziere und Beamten der genannten Kriegsſchiffe bei ſchön
ſtem Wetter intereſſante Ausflüge in die Umgegend von Rio und be
ſtiegen namentlich die höchſten Punkte der dieſe großartige Stadt um
gebenden Berge. Am 5. Juni ſtachen die Schiffe wieder in See ſie
gehen direct nach Singapore, wo ſie die Geſandtſchaft c. aufnehmen
und wohin das Sransportſchiff die „Elbe“ bereits von Teneriffa aus
vorausgeſchickt iſt.

Aus Württemberg, im Juli. Die württembergiſche Re
gierung hat einleitende Schritte im Sinne kriegeriſcher Jugenderziehung
gethan. Die Ober Studienbehörde faßte nämlich den Entſchluß, ſo
bald als thunlich den öffentlichen Turnunterricht in der angegebenen
Richtung zu reorganiſiren, und pflog dann in der erſten Hälfte des
Mai Berathungen zu welchen der Direktor der königlichen Turnleh
rerbildungs Anſtalt in Dresden, Dr. Kloß, der das Verdienſt hat, im

ganzen Königreich Sachſen das Schulturnen auf eine bedeutende Höhe
gehoben zu haben, die Rektoren der Stuttgarter höheren Lehranſtalten,
Vertreter der Stadtbehörde und einige im Turnweſen erfahrene Lehrer
zugezogen wurden. Die Grundſätze, welche ſich aus jenen Berathun
gen ergeben haben, ſind, dem „Schwäbiſchen Merkur“ zufolge, unge
fähr folgende: „Die Leibesübungen ſollen in unſeren Schulen allge
mein eingeführt werden, alſo auch in den Volksſchulen. Mit der Zeit
ſoll auch die weibliche Jugend entſprechenden Turn Unterricht erhalten.
Für ſolche Jünglinge, welche die Schule frühzeitig (mit dem 14. bis
15. Jahre) verlaſſen, ſollen turneriſche Fortbildungsſchulen eingerichtet
werden. Sobald ein Jüngling in der eigentlichen Turnſchule ein be
ſtimmtes Maß der turneriſchen Ausbildung erreicht hat, darf er an
den Waffenübungen (Stoß-, Hieb und Schußwaffen) Theil nehmen.
Die Verpflichtung zu den Turnübungen iſt allgemein. Dispenſation
kann nur auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes oder anderer vor dem
Schulvorſtande geltend zu machender triftiger Gründe ertheilt werden.
Die Uebungen müſſen das ganze Jahr ohne größere Unterbrechung
fortgeſetzt werden, und es ſind wöchentlich mindeſtens 3 Stunden dar
auf zu verwenden. Der Unterrichtsplan ſoll auf die Altersklaſſen von
8 bis 18 Jahren mit 4 bis 5 Stufen berechnet ſein.“

Manheim, d. 4. Juli. Nachdem die klerikale Partei ſeit
der Verwerfung des Concordats ſich ſcheinbar völlig ruhig verhalten
hatte, taucht plötzlich die Nachricht auf, daß der Erzbiſchof von Frei
burg beabſichtige, in Gemeinſchaft mit der Geiſtlichkeit ſämmtlicher Land
kapitel im öffentlichen Acte gegen die Geſetzesvorlagen, betreffend: „die
Stellung der Kirchen und der kirchlichen Vereine im Staate“, zu pro
teſtiren und jeder geſetzgeberiſchen Thätigkeit in dieſer Richtung den
Gehorſam zu verſagen. Die Freiburger Zeitung will wiſſen, daß das
betreffende Schriftſtück bereits unter der Preſſe ſei, und ſie ſchlägt des
halb, um die Renitenz der ganzen katholiſchen Geiſtlichkeit weniger fühl
bar zu machen, ſchon alles Ernſtes vor, für die Seelſorge aus der
Mitte des Volkes zu ſorgen und ein von der erzbiſchöflichen Curie aus
gehendes Jnterdict dadurch illuſoriſch zu machen. Falls wirklich jener
gegen alle Landesgeſetze verſtoßende revolutionäre Schritt erfolgen ſollte,
ſo wäre er ein neuer Beweis, daß der herrſchende Theil des Klerus
alles eher im Auge hat, als die Jntereſſen der wahren Religioſität,
und daß er ſeinem Standesintereſſe und der Zwangsherrſchaft über den
Geiſt und den Beutel der Gläubigen alles Edle opfert. Jedenfalls
aber werden ſolche ultramontane Gewaltſamkeiten an der Haltung un
ſeres gegenwärtigen Miniſteriums und an dem guten Geiſte des
Volkes ſcheitern.

Wien d. 6. Juli. Jn Betreff eines autographen Schreibens
vom Prinz Regenten von Preußen an den Kaiſer, welches der „Oſtd.
Poſt“ zufolge kürzlich hier eingetroffen ſein ſoll, ſchreibt der hieſige
Correſpondent der „H. B.H.“ Folgendes

„„Nur ein einziges wiener Blatt hat des autographen Schreibens des Prinz Re
genten von Preußen welches der preußiſche Geſandte Baron Werther an den Kai
ſer Franz Joſeph übergeben hat, Erwähnung gethan ohne jedoch das Nähere über
Jnhalt und Zweck anzudeuten. Slücklicherweiſe ſind wir in der Lage das Fehlende
nach Mitthellungen welche uns von guter Seite zukommen, wenigſtens ſkizzenhaft
ergänzen zu können. Wie bekannt, wurde alsbald nach der badener Monarchen Con
ferenz allgemein das baldige Erſcheinen einer Circulardepeſche des berliner Cabinets
über die nähern Umſtände der erwähnten Fürſtenbegegnung erwartet. In der That
ſchten man in Berlin einen Augenblick auch vollkommen geneigt zu ſein die diesfalls
gehegten Erwartungen zu rechtfertigen. Plaufible Gründe jedoch, wie es einer derſel
ben ſein mag daß die Theilnahme der großen Majorität der deutſchen Souveräne an
der badener Conferenz eine nachträgliche Aufklärung über Bedeutung und Zweck der
ſelben für ihre eigenen Cabinette überflüſſig erſcheinen läßt, dürften das berliner Ca
binet beſtimmt haben von ſeiner urſprünglichen Abſicht Abſtand zu nehmen. Hinſicht
lich Oeſterreichs jedoch mußte dennoch wiewohl ſeiner Zeit der Vertreter Preußens
am wiener Hofe Baron Werther zu mündlichen Aufklärungen inſtruirt geweſen, ein
exceptionelles Verfahren Platz greifen und in einem beſondern diplomatiſchen Acten
ſtücke das Weſen und die Tendenz der badener Monarchen Conferenz einer für das
wiener Cabinet zur Jlluſtrirung dienenden Erörterung unterzogen werden. Eine ſolche
Depeſche des berliner Cabinets ſoll auch thatſächlich hier übergeben worden fein und
das dieſelbe begleitende autographe Schreiben des Prinz Regenten an den Kaiſer dürfte
zunächſt keinen anderen Zweck haben als den diplomatiſchen Communicationen des
berliner Cabinets größeres Gewicht und Preſtige zu verleihen.

Wien d. 7. Juli. (Tel. Oep.) Auswärtige Zeitungen brachten
die Nachricht, Oeſterreich habe zwar in der Frage über Savoyen ſeine
Bereitwilligkeit zur Theilnahme an der Konferenz erklärt, jedoch der
franzöſiſchen Regierung die Sorge überlaſſen zuvor die Majorität der
Mächte für einen der drei Thouvenel ſchen Löſungswege zu erzielen
welcher Löſung beitreten zu wollen Oeſterreich im Voraus erklärt habe.
Die heutige „Donauzeitung“ bezeichnet dieſe Darſtellung des Sachver
hältniſſes als unrichtig.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Garibaldi hat vor Eröffnung des Sommerfeldzuges in Palermo

am 3. Juli eine große Muſterung gehalten, wobei 9000 Freiwillige
„meiſtens ſehr junge Leute“, wie die telegraphiſche Depeſche hinzufügt,
in Reihe und Glied ſtanden. Die Ermordung eines PolizeiIJnſpektors
und der Frau deſſelben in der Nähe von Palermo hat den Diktator
veranlaßt in einem Dekrete mit Todesſtrafe oder Verbannung jeden
zu bedrohen, der das Volk gegen die Polizeibeamten, die dem alten
Regime dienten aufhetzt. Garibaldi weiſt darauf hin, daß beſondere
Ausſchüſſe niedergeſetzt ſind, welche diejenigen Beamten der früheren
Regierung die gegen politiſche Gefangene ſich Gewaltthätigkeiten zu
Schulden kommen ließen, zur Rechenſchaft ziehen und beſtrafen ſollen.

Jn Meſſina geht es ſchändlich her. „Däglich werden Landhäuſer
aufgebrochen und ausgeplündert“, heißt es u. A. in einem Briefe der
pariſer „Preſſe““ aus Meſſing vom 1. Juli. Am 30. Juni wurde auf
der Citadelle die dreifarbige Fahne aufgepflanzt doch „hat dieſes Er
eigniß hier in Meſſing weiter keine Bedeutung als höchſtens die, daß
es der Beſatzung den Reſt von Selbſtvertrauen nimmt.“ Jndeß haben
die königlichen Truppen beim erſten Scharmützel mit einer Rekognosci

rungs Abtheilung von Freiwilligen ſich als gute Scharfſchützen erwie
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Oberſt Türr fand, als er mit 2000 Freiwilligen im Lager bei
Seit Mazzini und La Faſen. miBarcellona eintraf, nur 2000 Sicilianer.

rina auf der Jnſel ſind, iſt Garibaldi überall gehemmtk. Die Ent
wicklung der Dinge in Neapel iſt jetzt ſo weit gediehen daß die Kö
nigin Wittwe „ganz gewiß“ in Gaeta ſich niedergelaſſen hat, und daß
die Generale Nunziante und Santo Vito ihre Entlaſſung genommen
haben. Vor Kurzem wurde Nunziante noch wiederholt als der einzige
unternehmende General in königlichen Dienſten bezeichnet. Der „Meſ
ſager du Midi“ bringt einen Brief aus Neapel, worin als diejenigen,
welche Brenier verwundeten, Polizeikommiſſar Campagna und Ma
netta genannt werden. Letzterer rief Campagna zu: „Ich habe dem
Biedermanne den Garaus gemacht.“ Auch das „Pays“ meldet, daß
die neue Regierung Campagna und Manetta habe feſtnehmen laſſen,
und ſetzt hinzu: Letzterer ſei Eigenthümer, jedoch aus der Hefe des
Pbbels hervorgegangen und Chef der ſanfediſtiſchen Lazzaroni. Die
pariſer „Preſſe“ bezeichnet den Miniſter Manna als die Seele des Ka
binettes vom 3. April 1848, „das viel weiter als das Miniſterium
Poerio ging.“ Das Kabinet vom 3. April 1848 war bekanntlich das
jenige, welches durch ſeine Ueberſtürzungen ſich das größte Verdienſt
um die Reaction erwarb. Ferdinand II. wußte dieſes auch ſehr zu
ſchätzen, während er die beſonnenen Conſtitutionellen der Poerio ſchen
Richtung ſtets gründlich haßte. Poerio predigt jetzt in Turin Ableh
nung des Bündniſſes, das die Oynaſtie Bourbon dem Hauſe Savoyen
bietet, während Manna die Seele des neapolitaniſchen Kabinettes iſt,
welches dieſe Allianz zu ſeinem Hauptartikel gemacht hat.

Der „Conſtitutionnel“ meldet: „Die Expedition des Oberſten Co
ſenz hat am. 2. Juli die toscaniſche Küſte an Bord dreier Dampfer
verlaſſen, nämlich des von Conegliano abgegangenen Waſhington des
von Seſti Ponente abgegangenen Cagliari und des von Lata abgegan
genen Oregon. Die Expedition iſt ungefähr 3000 Mann ſtark. Das
Slatt „Jtalig Nuova“ ſagt, alle von der piemonteſiſchen Regierung
zur er der Abfahrt ergriffenen Maßregeln ſeien fruchtlos

eweſen.“
Laut Nachrichten aus Turin vom 6. d. hätte Fürſt Petrulla

die Uebernahme der neapolitaniſchen Miſſion nach Turin zur Herbei
führung eines Bündniſſes zwiſchen Neapel und Piemont abgelehnt.
An ſeiner Statt ſoll nun der Fürſt Jschitella dazu beſtimmt wor
den ſein.

Die „Patrie“ entwirft ein düſteres Bild von den Zuſtänden im
Kirchenſtaate. Jn einem Briefe aus Rom vom 30. Juni wird dieſem
Blatte z. B. erzählt, daß die 450 Jren, die neuerdings in Rom an

wollte, ward ergriffen und verdankte ſeine Rettung nur dem Umſtande,
daß er den Soldaten der ihn gepackt hatte, niederhieb.

Seminar.

Freiwilligen die Prügelſtrafe einzuführen.“
hinzu, daß ſchon früher in Macerata ähnliche Auftritte erfolgt ſeien.

Es kam zu Haut wehren.
einem Kampfe, wobei mehrere Verwundungen erfolgten nun ergriff
die Mehrzahl der Jren die Flucht, einige davon retteten ſich ins iriſche

Als Lamoricière an Ort und Stelle erſchien und mit Mühe
die Ruhe hergeſtellt hatte, „wurde der Beſchluß gefaßt, bei den iriſchen

Der Correſpondent ſetzt
333 Seemeilen per Tag zurück.

Frankreich.
WParis, d. 6. Juli. Die letzten Nachrichten aus Neapel melden,

daß die Ruhe dort nicht weiter geſtört wurde. Es herrſchte jedoch
noch vieles Mißtrauen, und man ſah den nächſten Ereigniſſen mit gro
ßer Unruhe entgegen. Jn Meſſing kannte man bereits die Proklama
tion Betreffs der Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1848. Bis
jetzt ſind bei Meſſina nur unbedeutende Scharmützel vorgefallen. Ga
ribaldi muß es übrigens darauf ankommen, die ſicilianiſche Angelegen
heit der Diplomatie zu entreißen. Ob ihm dieſes gelingen wird, iſt
eine ſchwer zu entſcheidende Frage. Frankreich ſcheint, zum wenigſten
für den Augenblick, die Abſicht zu haben, dem Könige von Neapel
ſeine „moraliſche“ Unterſtützung zu gewähren wenn es auch nach wie
vor das NichtIJnterventions- Prinzip aufrecht erhalten will. Verhand
lungen mit Garibaldi wegen des Zuſtandekommens eines Waffenſtill
ſtandes ſind Seitens Frankreichs eingeleitet worden. Dieſe Unter
handlungen werden jedoch zu nichts führen, falls Garibaldi nicht
darauf eingeht und zugleich eine jede Jntervention des Auslandes ver
hindert wird. Der Vorſchlag Rußlands, daß die Seemächte ſich ge
meinſchaftlich in's Mittel legen, um eine Beendigung dieſer Angele
genheit zu erlangen ſoll von Frankreich von der Hand gewieſen wor
den ſein.

Das Reuter'ſche TelegraphenBuregu in London meldet aus Pa
ris, daß der Zuſammentritt der Conferenz in Betreff Savoyens
wahrſcheinlich bis zum October vertagt ſei. Die Botſchafter Rußlands
und Oeſterreichs werden vor der Conferenz von ihrem Urlaub Gebrauch
machen und Paris verlaſſen. Während der Conferenz werden die ſtän
digen Geſandten die daran Theil nehmenden Mächte vertreten.

Paris, d. 8. Juli. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
enthält ein Decret, welchem zufolge die Seſſion der Generalräthe am
27. Auguſt eröffnet und am 10. September geſchloſſen werden ſoll.
Einem anderen Decret zufolge iſt die freie Einfuhr der Erzeugniſſe der
Sahara und des Sudan geſtattet.

S Turkei.
Aus Marſeille, d. 7. Juli, wird telegraphiſch gemeldet, die voll

ſtändige Zerſtörung der Stadt Zahle und von 160 Dörfern in Syrien
beſtätige ſich. War uns die erſte Nachricht davon un wahrſcheinlich

erſchienen, ſo iſt ſte uns durch dieſe „Beſtätigung“ nicht glaublicher
geworden. Auch wird von Marſeille telegraphiſch Alarm geblaſen, Da
mascus ſei von den Druſen eingeſchloſſen, und ein großes Blutbad

icht vergeſſen, daß die franzöſiſchen Lazariſtengekommen und in den Monti untergebracht ſeien, ſich in Wein betrun ſtehe bevor. Man darf nicht vergeſſen, daß die franzöſiſch zariſt

ken und dann erhoben hätten ein Offizier, der ſie zur Ordnung rufen
die ganze Geſchichte im Libanon eingerührt haben und nun ungebühr
lichen Lärm machen, weil die Druſen ſich gegen die e e

Ztg.
Anmerika.

Das Reuter ſche Telegraphen Buregu in London meldet aus
NewYork vom 28. Juni, daß der Great Eaſtern in den Docks
daſelbſt, ohne den geringſten Unfall erlitten zu haben, angekommen iſt.
Er legte die Reiſe nach 11 Tagen und mit einer Schnelligkeit von

Z.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Aufhebung.

Der zum nothwendigen Verkaufe der Jov
hann Gottlob Scherlingſchen Grundſtücke
hierſelbſt

am 12. October d. J. Vormittags 10 Uhr
anſtehende Termin wird hiermit aufgehoben.

Mücheln, den 6. Juli 1860.
Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion.

Wochenmarkt in Gröbzig.
Nachdem von Herzogl. Regierung zu Deſſau

die Einführung eines Wochenmarktes in
Gröbzig genehmigt worden iſt, wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß von
jetzt ab all wöchentlich des Dienstags,
mit Ausnahme der auf dieſen Tag fallenden
kirchlichen Feiertage ein Wochenmarkt und

Dienstag den 17. Juli e.
der erſte dieſer Wochenmärkte abgehalten wer
den ſoll.

Jndem wir ein geehrtes Publikum zum Be
ſuche dieſes Marktes hiermit einladen, bemerken
wir zugleich, daß von den auf dieſen Märkten
Feilhaltenden ein Marktſtättegeld nicht erho
ben wird.

Gröbzig, den 5. Juli 1860.
Bürgermeiſter und Nath.

Kohnert.
Obſt- Verpachtung.

Das Obſt im hieſigen Kirchenbuſche, an
Pflaumen Aepfeln und Birnen, ſoll Don
nerstag den 12. Julius Nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.

Doeßel, den 5. Juli 1860.
Der Kirchenvorſtand.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang an Aepfeln, Bir

nen und Pflaumen bei den Rittergütern Burg
und Kirch ſcheidungen ſoll

den A. Juli e. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Burgſcheidungen, am 2. Juli 1860.
Auction.

Freitag den 13. Juli Nachm. 2 Uhr verſtei
gere ich gr. Berlin Nr. 14 recht verſch. Sopha's,
Schreibſecretaire, Commoden, Kleider Küchen
u. Speiſeſchränke, vorzügliche Spiegel in Gold
u. Holzrahmen Auszieh, runde, Klapp und
Sopha Tiſche, Bettſtellen v. allen Größen u.
noch ſehr v. a. S.

Hoppe, Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.
Der Obſtverpachtungstermin zum 16. huſ.

des Rittergutes Balgſtedt wird hierdurch auf

gehoben. Steiger.Ein Oekonomie-Rechnungsführer
wird zum fofortigen Antritt geſucht und
ertheilt Näheres v. Agent. Geſch. v. E. Rie
del, Halle, Rathhausg. 7.

Güterverkauf.
Ein nahe bei Halle mit ca. 400 M. M.

vorzüglichem Acker und Saaten gelegenes Land
gut, ausgezeichnetem Jnventar und nobel einge
richtet, ſoll preiswürdig ſofort mit es. 20,000
Anzahlung verkauft und übergeben werden.

Ein dergleichen mit 200 M. M. in
1 Plan, durchweg Weizenboden, und 15 M.
zweiſchnittigen Wieſen c. nobeln Gebäuden
und gutem Jnventar, ſoll mit es. 6000
Anzahlung verkauft werden und kann das übrige
Geld eine Reihe von Jahren darauf ſtehen blei
ben. L. Finger in Halle, Leipzigerſtr. 81.

Daß ich mich in Als leben a/S. als prakti
ſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer nieder
gelaſſen habe, theile ich hiermit mit.

Alsleben, den 8. Juli 1860.
Dr. H. Köhler,

pr. Arzt, früher erſter Aſſiſtent
der mediz. Klinik zu Halle.

Markt beim Klempnermeiſter Sohſt.

Gaſthofs Verpachtung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung

meines zu Lodersleben, eines ſtark bevöl
kerten Ortes, belegenen Gaſthofs, „Zum brau
nen Hirſch genannt, auf die 3 Jahre vom
1. October 1860 bis dahin 1863 habe ich zum
Bietungstermine

Donnerstag den 19. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe ſelbſt angeſetzt, wozu ich qualiſi
cirte Pachtliebhaber mit dem Bemerken einlade,
daß ſich dieſelben ſchon vor dem Termine über
ihre Präſtationsfähigkeit auszuweiſen haben.

Die Verpachtungsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Gatterſtädt, den 4. Juli 1860.
Der Gaſtwirth Meyer.

Hammel- Verkauf.
300 Stück ſtarke Weide-Ham

mel werden von Mittwoch den
11. d. M. zum Verkauf geſtellt
im Gaſthof „zum Adler in
Cönnern, d. 9. Juli 1860.
Drei zu Mehl- und Getreide- Sacke, eig
nes Fabrikat, n den Herren Gutsbeſitzern

E. Naukamm in Löbejün.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Schiepzig Nr. 7.



Oel und ProduetenhandelsBörſe zu Leivz
Sonnabend s am 14. Juli 1860, von Nachmittags 3 Uhr an, findet die diesjährige Haupt

im Saale des hieſigen Kaufmanns- Börſen- Gebäudes Statt.

etwa zu ſtellende Antrag verhandelt werden.
Bemerken, daß Beſchlüſſe der Anweſenden auch die Ausgebliebenen binden.

Der Del-
in deſſen Auftrage

M. Friedrich Adolph Kretſchmann, Sec.

ig.
erſammlung ſelbiger Börſe

Bei ſolcher aber wird zuvörderſt a) das Ablegen der Rechenſchaft über diCaſſen- Verwaltung während des 18. Rechnungs-Jahres, weiter b) die Wahl von 2 Vorſtehern, e van
fungs Deputirten auf die nächſten beiden Geſchäfts Jahre, endlich c) ein und der andere, in Bezug auf Angelegenheiten des Vereines, ſonſt

Man ladet daher ſämmtliche Mitglieder andurch ein,

2 Ausſchußmännern und 2 Oelprü

dazu perſönlich zu erſcheinen mit dem
Leipzig, am 30. Juni 1860.

und Productenhandels-Börſen- Vorſtand daſelbſt,

Zwickauer Steinkohlenbau-Verein.
Dividende betr.

h Jn ſchlag auf die Dividende des obengenannten Vereins für das Jahr 1860
ollen je

Zehn Thaler auf jede Actie
gezahlt werden.

Die Actionäre des Vereins werden hiervon in Kenntniß geſetzt und unter Hinweiſung
auf den, bei unterlaſſener Erhebung nach H. 13 der Vereinsſtatuten eintretenden Rechtsnach
theil andurch aufgefordert, dieſen Abſchlagsbetrag der 10 Pr. Actie

am 16. und 17. Juli 1860
in den Stunden 8-- 12 Uhr Vormittags und 3-—6 Uhr Nachmittags zu Zwickau im Gaſt
hofe zur Tanne gegen Abgabe des 25. Dividenden-Scheines zu erheben.

Nach dem 16. und 17. Juli d. J. kann die Auszahlung nur bei der Vereinskaſſe zu Ver
einsglück erfolgen.

Zwickau, den 19. Juni 1860.
Das Directorium des Zwickauer SteinkohlenbauVereins.

E. Heubner. G. Varnhagen. H. H. Conrad.
So eben erſchien und iſt vorräthig in der

Pfeſferschen Buchhandlung in Malle:
Chr. Sandler's

Grosses Adressbueh des Handels-, Fabrik und
Gewerbstandes von Nord- Deutschland. Band I. Preis Thlr.

Enthaltend:
Anhalt Bernburg, Anhalt Dessau, Braunschweig, Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Stre-
litz Holstein und Lauenburg, Oldenburg, Hannover, das Fürstenthum Lippe, das Fürsten-
thum Schaumburg Lippe, Waldeck, Schwarzburg- Sondershausen, Schwarzburg- Rudolstadt,

Hamburg, Bremen und Lübeck.
Der zweite Band des Adreßbuchs wird das Königreich Preußen behandeln.

Halte ſtets Lager von gutem Hafer in mei
nem Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 37.

Beleard Heller
Die Sechste verbeſſerte Auflage der

SBlumenſprache neueſte Dichtung
in poetiſchem und proſgiſchen Gewande mit Blumen Drakel

und Deutung der Farben.
Von L. F. Bürger. Sechste Auflage. Preis 7

Von den bis jetzt erschienenen Blumensprachen möchte diese, welche auch eine Zeichen-
sprache enthält, eine der vorzüglichsten sein.

Vorräthig bei ScChroedeel Simon in Malle, Loſſier in Cönnern,
Meiſe in Alsleben, Hermann in Wettin und Meißner in Bitterfeld.

Weintraube: Militair- Concert.
Heute, Dienstag, Concert vom Muſikcorps des Königl.

32. Jnfanterie- Regiments unter Leitung des Hrn. Muſikdirector

Golde. Anfang 1 Uhr. Haedecke.
Theater in Lauchſtädt. Bad Wittekind.

Mittwoch den 11. Juli: Großes Blu Heute Dienstag den 10. Juli
menfeſt und freie Verlooſung von0 Treibhausgewächſen bei ganzen de Concert

Sümfonmfe (B dur) v. Hay än.corirtem und erleuchteten Theater. Vorher:
Zolky, der alte Student, Schauſpiel in Anf. 4 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Paradies.
2 Akten von v. Maltitz:

Hierauf: Die Jaubermühle oder: Die
S v n n z r Heute Dienstag den 10. Juliroßes komiſches Balle arrangir ConcerteAnfang 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Sonntag den 15. d. M. Vokal und

von R. Bauer.
der 40

Jnſtrumental Concert gegeben vom

Zum Schluß: Verlooſung
Treibhausgewächſe. Nachmittags 3 Uhr:

Eisleber Berghautboiſten-Chor. An
fang Abends 6 Uhr.

Concert. Abends Ball.

Vor und nachher Ball.

Die Direction
Heute verlietz der Wirthſchafts Jnſpector des

Beſuch bittet
Heiligenthal. A. Schreivogel.

Ritkerguts Oſtrau, Herr Volkmar ſeine
bisherige Stelle und ſomit auch unſern Ort.
Wir können nicht unterlaſſen, dieſem Ehren
manne unſere Anerkennung für ſeine Loyali

Um zahlreichen

tät zu zollen und ihm ein herzliches Lebewohl
nachzurufen mit dem Wunſche daß er uns
ſtets in freundlichem Andenken behalten möge,
wie er ſich bei uns ein ehrendes Andenken ge
ſichert hat.

Oſtrau, den 6. Juli 1860.
Mehrere ſeiner Freunde.

Am 8. d. M. wurde eine goldene Bro-
che auf dem Wege nach Wittekind von der
Steinſtraße aus über die Promenade, durch die
Fleiſchergaſſe und Giebichenſtein verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe ge
gen eine angemeſſene Belohnung im Gaſt
hofe „Zum Schwan abzugeben.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Miſſionsfeſt in Frankleben,
Sonntag den 6. p. Trin., als am 15. Juli e.
Nachmittags 4 Uhr. Herr Paſt. Wagner in
Braunsdorf wird die Feſtpredigt halten.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen wurde meine liebe Frau Adel
heid geb. Küber von einem muntern Kna
ben glücklich entbunden.

Halle, den 7. Juli 1860.
Alb. Jentzſch.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen 2*7, Uhr wurde uns ein ge

ſunder Knabe geboren.
Halle, den 8. Juli 1860.
H. Henning und Frau geb. Nebert.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde meine liebe Frau Au

guſte geb. Buchmann von einem geſunden
Knaben glücklich entbunden, welches Freunden
und Verwandten ſtatt beſonderer Meldung hier
mit ergebenſt anzeige.

Eisleben, den 7. Juli 1860.
Ferdinand Schmidt.

Berliner Börſe vom 7. Juli. Die Börſe war heute
zwar im Ganzen feſt aber ſehr ſtill in allen Effecten
gattungen nur Darmſtädter wurden ziemlich viel gehan
delt preußiſche Fonds und Prioritäten waren auch ohne
Leben Wechſel blieben in mäßigem Verkehre.

Marktberichte.
Magdeburg, den 7. Jult. (Nach Wispeln.)

Weizen GSerſte WRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 8000 Tralles 187
Nordhauſen, den 7. Juli.

Weizen 2 20 bis 3 5 9.Roggen 2 16erſte Be 22 eHafer e e r e eRüböl pro Kentner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg den 6. Jult. (Nach Wispeln.)
Weizen 73 75 Gerſte 36 46Roggen 52 54 4 Hafer 30 32Mohnöl der Centner 22——23
Raff. Rüböl, der Centner 13 13
Rüböl der Eentner 122,—13
Leinöl der Centner 1212

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 9. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 7. Juli Abends 1 Fuß 7 Zoll,
am 8. Juli Morgens 1 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 7. Juli Vorm. am alten Pegel 37 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 7. Juli Mittags- 1 Elle 13 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg pafſſirten

Aufwärts, d. 6. Juli. Nordd. Dampfſchifff.-Geſ
2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Dresden. F. Brü
necke, Steinkohlen, v. Hamburg n. Magdeburg. Den
7. Juli. C. Braune, Schwefel, v. Harburg n. Buckau.

W. Nultſch, Coaks, v. Berlin n. Rothenburg. W.
Neumann, Stückgut, v. Magdeburg n. Dresden. F.
Andreae, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. G. Bau
meier, Dampfkeſſel, v. Berlin n. Halle. C. Trimpler,
2 Kähne, Roggen, v. Berlin n. Halle. Chr. Bernau,
Roggen, v. Stettin n. Halle. G. Baumeier, leere Ge
fäße, v. Magdeburg n. Nienburg. Chr. Kramer Kno
chenkohle. v. Magdeburg n. Beeſen. Chr. Kretſchmann,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 7. Juli. Prager Dampfſchifff.
Geſ., Güter, v. Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg, den 7. Juli 1860.
Königl. Schleuſenamt.
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oll,

Beilage zu Rr. 159 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 10. Juli 1860.

Großbritannien und Jrland.
London d. 7. Juli. Die tactvolle und verſöhnliche Haltung,

welche Lord Palmerſton in dem PrivilegienStreite zwiſchen Lords und
Gemeinen angenommen hat, wird von Freund und Feind lobend an
erkannt. Der Conflict iſt fürs Erſte, ſo weit es ſich um die parla
mentariſche Debatte handelt entſchieden, indem geſtern die drei Reſo
lutionen des Premiers im Unterhauſe angenommen wurden ünd zwar
die erſte und dritte ohne Abſtimmung die zweite mit der ungeheuren
Majorität von 369 gegen 52 Stimmen. Was den Anlaß des ganzen
Haders, die Papierſteuer, ſelbſt angeht, ſo wird die „Times“ wohl
Recht haben, wenn ſie meint, das engliſche Volk ſtehe in dieſer Frage

auf Seiten der Lords. eDie Subſcriptionen für Garibaldi haben hier einen guten Fort
gang. Bei den beiden Hauptſammlern in London den Herren Fab-
bricotti und Aſhuret, ſind bis jetzt 4273 L. eingegangen Die Bei
träge aus Mancheſter belaufen ſich auf 1000 L., die aus Briſtol auf
500 L. Die engliſchen Hamen, Lady Shaftesbury und Miſs Nightin
gale an der Spitze, haben eine Subſcription zu Gunſten der ſiciliani
ſchen und neapolitaniſchen Verwundeten, Wittwen und Waiſen eröffnet

Spanien.
Der Jnfant Don Juan de Bourbon, Bruder des Grafen

Montemolin, veröffentlicht in den engliſchen Blättern folgende aus
London vom 4. Juli datirte Erklärung

„Die Bemühungen der Quadrupelallianz zu Gunſten Spaniens bezweckten haupt
ſächlich die Befeſtigung der parlamentariſchen Einrichtungen die Herſtellung einer frei
ſinnigen Regierung und die Befreiung des Landes aus ſeiner dermaligen Lage. Dieſe
erhofften Reſultate ſind bis jetzt unerreicht geblieben. Die ungeheuren Reichthümer
der Geiſtlichkeit find verwüſtet es iſt eine fabelhaft große Staatsſchuld geſchaffen und
das Land mit einer unerſchwinglichen Steuerlaſt bedrückt worden ohne irgend einen
greifbaren Erfolg. Wichtige Verbeſſerungen kennt man nicht, und kaum iſt mit der
Anlegung von Eiſenbahnen ein Anfang gemacht worden. Das Waſſer unſerer Flüſſe
wird nicht zur Befruchtung des Bodens verwendet die Jnduſtrie ſchleppt ſich in pre
kärer Weiſe fort; die Bevölkerung nimmt nicht zu; die Marine wächſt nicht in dem
Maße als ſie ſollte Ackerbau und Landwirthſchaft erinnern an die primitivſten Zei
ken unſer Kredit iſt im Auslande ruinirt, und vergebens hofft man auf materielle
Fortſchritte wie ſie unſere Zeit erheiſcht. Jn politiſchen Angelegenheiten können wir
eben ſo geringe Fortſchritte wahrnehmen. Die Freiheit des Jndividuums iſt einer Le
gion von Beamten den Ueberreſten des alten Syſtems, auf Gnade und Ungnade
preisgegeben bürgerliche Freiheit kennt man nicht die Tribunale ſind ein Spiel von
Möglichkeiten und Zufälligkeiten unſere altehrwürdigen Geſetze wurden in abſurdem
Sinne reformirt; und an die Einführung von Geſchwornengerichten iſt noch nicht ge
dacht worden. Die Freiheit der Preſſe beſteht nur dem Namen nach und iſt einem
lächerlichen Geſetze unkerworfen. Als mein Bruder Carlos Luis ſeinen Rechten ent
ſagte, hatten mein Geburtsrecht und meine Vaterlandsliebe mich gezwungen für meine
Thronanſprüche einzuſtehen. Mir iſt von der Vorſehung eine große Pflicht auferlegt
worden und ich bin feſt entſchloſſen ſie bis zum Aeußerſten zu erfüllen um Spa
nien zu regeneriren und ſolche politiſche und materielle Reformen wie ſie des Landes
Wohlfahrt erheiſcht, anzubahnen. Jch habe mich früher an die Cortes gewendet denn
ich anerkenne den Grundſatz der Volksvertretung und habe nicht den Wunſch, mich
auf die Entſcheidung der Waffen zu berufen doch bin ich entſchloſſen mich durch kei
nerlei Schwierigkeiten abſchrecken zu laſſen. Ich habe die Anſicht zu bekämpfen daß
Prinzen die das Recht repräſentixen nicht auch die Intereſſen des Landes vertreten
können. Es giebt keinen Grund an dieſem Prinzip als an einer Regel feſtzuhalten.
Ich wenigſtens erkenne ſie, was mich betrifft, nimmer an und deshalb halte ich es
für meine Pflicht, den mit Spanien in Beziehungen ſtehenden fremden Staaten aus
einanderzuſetzen wie ich mich verhalten würde wenn ich den Thron meiner Ahnen
einnehmen ſollte. Jch werde ſämmtliche eingegangene Schuldverpflichtungen und ſämmt
liche durch die Regierung Jſabellas erlaſſenen Maßregeln als kaits accomplis anerken
nen. Ich werde die Certiſikate des Komités, als Entſchädigung der von Seiten ihrer
Beſitzer erlittenen Verluſte, als eine legitime, in konſolidirte Zprozentige umlegbare,
legitime Schuld anerkennen. Ich verſpreche ferner alle ſchwebenden Schulden die
von den verſchiedenen Regierungen eingegangen und bisher unberückſtchtigt geblieben
waren zu liquidiren. Auf das Programm meiner inneren Verwaltung will ich
vorerſt nicht anſpielen, will aber doch ſo viel erklären, daß mein Syſtem auf vollſtän
dige Freiheit in Allem was den Cortes erſprießlich ſcheinen dürfte baſtrt ſein wird.
Meine Willenskraft wird auf die Entwickelung der ungeheuren Reichthümer des Lan
Des und auf die Deckung der Nationalbedürfniſſe vermittelt der natürlichen Hülfsquel
len des Staates gerichtet ſein wobei ich jedoch die dem Auslande gegenüber eingegan
genen Schuldverpflichtungen als das Heiligſte und Wichtigſte betrachten werde.

Der „Globe“ bemerkt zu dieſer Erklärung, welche theils den ſpa
niſchen Progreſſiſten, theils den auswärtigen Gläubigern dieſes Staates
einen Köder hinhält: „Karliſtiſche Unverſchämtheit überſteigt doch allen
Glauben. Was des Grafen v. Montemolin und Don Ferdinands Wi-
derruf ihrer Verzichtleiſtung betrifft, ſo war es ſchäbig genug von
Prinzen ihre perſönliche Freiheit mit dem was ſie ihr Erſtgeburts-
recht nennen, zu erkaufen. Aber den Handel, den ſie einmal geſchloſ
ſen, hätten ſie getreulich halten ſollen. Der dritte Bruder aus dieſer
liebenswürdigen Familie benützt dieſen Augenblick, wo das Ehrenwort
der Bourbons ſo ſehr im Preiſe geſtiegen iſt, um durch glänzende Ver
ſprechungen ſich die Ausſicht auf einen Bürgerkrieg offen zu halten.“

Vermiſchtes.
Berlin. Aus Anlaß der nächſtens ſtattfindenden Ausſtellung

der Aachener Heiligthümer wird ein hieſiger Archäologe in Kur
zem eine möglichſt vollſtändige Nachweiſung aller in Deutſchland als
heilig verehrten Gegenſtände, insgemein Reliquien genannt, herausge
ben, das Reſultat vieljähriger Studien und Aufſuchungen in Sacri
ſteien, Kloſterarchiven, Treſoren u. ſ. w. Es wird daraus hervorgehen,
daß eine wunderbare Vervielfachung einzelner Heiligthümer beſteht,
daß z. E. das prapetium G. über 300 Mal, das linteüm D. an 1500
Mal, das Schweißtuch der h. Veronica über 800 Mal u. ſ. w. vor
handen iſt. Zur Culturgeſchichte des 19. Jahrhunderts wird dieſes,
einem hochgeſtellten Kirchenfürſten am Rhein gewidmete, mühevolle
Werk, mehrere ſchätzbare Beiträge liefern, auch Vieles berichtigen, z. B.
die Sage, daß im Cölner Dome ein Fläſchchen mit Ueberreſten der
egyptiſchen Finſterniß zu finden ſei.

Kösln, d. 3. Juli. Dem in der Hauptverſammlung des
Central Hombauvereins am 19. v. M. vorgeleſenen 45. Bau

berichte entnehmen wir nach dem Köln. Domblatt daß von 1842
bis Ende 1859 eingenommen wurden 1,770,999 Thlr. 3. Pf. wovon
1767,748 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. verausgabt wurden. Jetzt ſoll eine
außerordentliche Collecte veranſtaltet werden um die Koſten für das
Dach und den Mittelthurm des Doms mit 36,937 Thlr. zu beſchaffen

Aus Stallupönen hört die „Danz. Ztg.“, daß an dem
preußiſchen Bahnhof bei Eydtkuhnen der in großartigen Dimenſionen
angelegt iſt, mit bedeutenden Arbeitskräften rüſtig fortgebaut- wird,
um ihn wo möglich im nächſten Jahre zu vollenden. Sein Flächen
inhalt wird etwa 120 preußiſche Morgen ſein. Das Empfangsgebäude,
600 Fuß lang, erhält bedeckte Perrons und wird auf der einen Seite
für die preußiſchen auf der andern für die ruſſiſchen Züge eingerichtet.
Außerdem werden zwei Güter ReviſtonsSchuppen für die Zollabfer
tigung, jeder 500 Fuß lang, ein Hinterſchuppen, ein Zollhaus, eine
Maſchinenwerkſtatt und, da das ganze Dorf Eydtkuhnen nur fünf Haus
beſitzer zählt, 20 Wohngebäude für Beamte erbaut. Einſtweilen wird
ein proviſoriſches Empfangsgebäude hergeſtellt, ſo daß wohl die Strecke
von Stallupönen bis Eydtkuhnen ſchon im Herbſte d. J. in Betrieb
kommt. Wirballen wird der zweite Bahnhof auf ruſſiſcher Seite wer
den und Meile von der preußiſchen Grenze bei dem Städtchen glei
chen Namens angelegt.

Bonn, d. 7. Juli Dr. Lachmann, Lehrer der beſchreiben
den Naturwiſſenſchaften an der höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt
in Poppelsdorf, iſt nach längerem Leiden heute in Folge einer Blut
krankheit hierſelbſt geſtorben.

Dem bonner Comité für das Arndtdenkmal ſind aus Han
nover bis zum 2. Juli 265 Thlr. zugegangen. Die Notiz der Bon
ner Zeitung, daß ein Aufruf zu Sammlungen für das Arndtdenkmnal
in den hannoverſchen Zeitungen keine Aufnahme habe finden können,
wird jetzt dahin berichtigt, daß es nur die Neue Hannoverſche Zeitung

geweſen ſei, welche jenen Aufruf nicht abgedruckt habe.
Prag. Der Erfinder eines Oampfbootes mit Orkan-

Apparat, Herr Eduard Haberſang, Fabrik Director in der Maſchi
nenfabrik des Herrn M. F. Kubaſek, hatte kürzlich in der Abteichung
der Moldau unterhalb der Smichover Dampfmühle eine Probe mit
einem Modelle deſſelben gemacht, die vollkommen gelang. Der Vorzug
dieſer Erfindung beſteht darin daß das Dampfboot der Dampfma
ſchine, der Räder, der Schraube ganz entbehrt und die Bewegung
dadurch bewirkt wird, daß der Dampf unmittelbar aus dem Dampf
keſſel zum Waſſer geführt wird und es in der Weiſe bewegt, wie etwa
ein „Orkan“. Dieſer Verſuch war ein höchſt intereſſanter. Das kleine
Boot iſt elegant gebaut; in der Mitte hat es den Dampfkeſſel und
was dazu gehört. Als ſich in dieſem hinreichender Dampf entwickelt
hatte und drei Atmoſphären angezeigt waren ſchloß Herr Haberſang
durch eine einfache Vorrichtung die Eſſe und ließ zu gleicher Zeit den
Dampf auf das Waſſer wirken. Wie dies geſchieht, iſt das Geheim
niß des Erfinders, das Weſen der Erfindung aber man kann bemer
ken und ſchließen, daß der Apparat ein ſehr einfacher ſei. So wie
der Dampf unterhalb des Hintertheiles dieſes Schiffchens auf das
Waſſer drückte und dieſes „orkante“ wenn der Ausdruck erlaubt
iſt, ſetzte es ſich in raſche Bewegung und fuhr in der angewieſe
nen Richtung zum anderen Damme der Moldau Abteichung. Der
Anblick des fortfahrenden Bootes war ein origineller. Man ſah, wie
ſich die Wellen durch die Einwirkung des Dampfes in einer gewiſſen
Regelmäßigkeit formten und das Boot in der Art bewegten, daß es
ruhig, aber raſch über das Waſſer glitt. Am Ende des Bootes dampft
es aus dem Waſſer hervor, ſo daß eine leichte Oampfwolke fortwäh
rend aufſteigt und wieder zerfließt. Wie das Boot in Bewegung
kommt, hört der Schlot des Dampfkeſſels zu rauchen auf, denn auch
der Rauch wird hinabgeleitet und als Bewegkraft verwandt.

Paris. Die hier lebenden Deutſchen gehen damit um, unter
dem Namen Deutſches Muſeum“ ein großartiges Geſellſchafts
haus auf Actien zu gründen. Viele der bedeutendſten Kaufleute, ſo
wie faſt ſämmtliche Deutſche Geſandte haben bereits unterzeichnet. Das
Deutſche Muſeum ſoll vor allem geiſtigen Unterhaltungen gewidmet ſein.
Es ſoll demnach einen Leſeſagal enthalten, in welchem man nicht nur
die wichtigſten periodiſchen Schriften, ſondern auch die hervorragendſten
Erſcheinungen auf dem Gebiete der Deutſchen Literatur finden wird.

Die prächtigen Parks in und bei Paris verſchwinden einer
nach dem anderen. Der Decorateur der großen Oper hat den herrli
chen Park von Montmorency gekauft und wird ihn ſtückweiſe nieder
ſchlagen. Speculanten wollen „habitations bourgeoises dorthin
bauen Daſſelbe Schickſal ſteht dem Schloſſe und Parke von Jſſy be
vor und dem innerhalb der Stadt gelegenen Park von Monceau.
Der Anblick von Paris und Umgegend wird immer ſchöner, aber auch
immer langweiliger.

Dem „N. K.“ wird aus Paris eine artige Anekdote aus den
höheren diplomatiſchen Kreiſen berichtet. Ein Freund beſuchte neulich
Lord C. Sie hatten vorher ausgemacht, ſich nur zu zerſtreuen und
kein Wort von Politik zu ſprechen. So geſchah's, und ſie lebten 14
Tage recht vergnügt zuſammen. Beim Abſchied drückte Lord C. dem
Freunde warm die Hand und fügte vhne Namen zu nennen
mit geheimnißvoller Mine hinzu: C'est le plus grand menteur qui
existel (Er iſt der größte Lügner den es giebt.)

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts kaufte ein Herr Nicolay
Schloß und Park Bercy bei Paris für 1,800,000 Fr. Später ver
kaufte er einen großen Theil des Parks für circa 8 Millionen. Jetzt
hat die Familie alles Uebrige für 10,550,000 Fr. theils an die lyoner
Eiſenbahn Geſellſchaft theils an Speculanten abgetreten



Am 29. Juni brach zu Straßburg in dem am Temple
Neuf Platze belegenen Hauſe des Buchhandlers Piton ein Feuer aus,
welches raſend um ſich griff, ſo daß bald auch die Nachbarhäuſer,
rechts das Haus des Buchbinders Kieffer und links das theologiſche
College von St. Guillaume in vollen Flammen ſtanden. Es war die

allergrößte Gefahr vorhanden daß da bereits Theile des Kloſters
brannten auch die Stadtbibliothek vom Feuer erreicht wurde aber
eine dreiſtündige Löſcharbeit hat das Verderben von dieſer reichen, koſt
baren Sammlung abgewandt. Von den obengenannten Gebauden ſind
nur die Umfaſſungs Mauern ſtehen geblieben Bei Kieffer iſt ein gro
ßer Vorrath von Büchern und Papier, bei Piton ſind 25,000 Bande
verbrannt 50 Zöglinge des College haben alles verloren, was ſie in
ihren Zimmern beſaßen ſieben Gymnafſial Klaſſenzimmer ſind zerſtört
20 Perſonen ſind leicht verwundet. Der geſammte Brandſchaden wird
auf 300 350,000 Fres geſchätzt.

London d. 4. Juli. Das Wichtigſte und Beſte was ſich
heute von hier mittheilen läßt iſt daß wir uns ſeit vier Tagen der
herrlichſten Witterung erfreuen. Es war höchſten Zeit. Eine reiche
Erndte iſt nicht mehr zu hoffen aber alle Landwirkhe ſtimmen darin
überein daß ſie eine verlorene geweſen wäre, hätte das kalte Regen
wetter nur noch drei Wochen länger angehalten Schon ſind die Mehl
und Weizenpreiſe bedeutend zurückgegangen und daſſelbe wird wenn
auch etwas langſamer von den Fleiſchpreiſen gelten.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus Erfurt wird Folgendes mitgetheilt

Rechtsfrage iſt in dieſen Tagen von dem Obertribunal
den. Bei der Ziehung der 4. Klaſſe der 116. Lotterie ftel auf das
Loos 59 197, ein Gewinn von 100,000 Thlr. in Gold. Unter der
Behauptung dieſes Looſes mit dem Regimentsſchneider Sergeant
Wicht zu Erfurt gemeinſchaftlich geſpielt zu haben erhob die von ihrem
Manne getrennt lebende aber nicht geſchiedene Ehefrau Guüntſchel,
geb. Fiſcher daſelbſt. Anſprüche auf die Hälfte des Gewinnes Da
der Erſtere indeß den Gewinn mit 23,847 Thlr. allein erhoben hatte
und ſich weigerte, die Hälfte davon an die Mitſpielerin herauszugeben,
ſo klagte dieſelbe durch ihren Anwalt Juſtizrath Schmeißer zu Erfurt
gegen den ec. Wicht auf Herausgabe von 11,917 Thlr nebſt Verzugs
zinſen. Der Verklagte ſetzte der Klage unter andern den Einwand ent
gegen daß eine Ehefrau ohne Genehmigung ihres Mannes mit einem
Dritten in der Lotterie nicht ſpielen dürfe und daß, weil in dem vor
liegenden Falle dieſe Genehinigung des Ehemanns fehle, er an die
Mitſpielerin nichts zu bezahlen brauche. Das Kreisgericht zu Erfurt
hielt den Einwand des Verklagten auch für durchgreifend und wies die
Klägerin mit ihrer Klage ab. Auch das Appellationsgericht zu Naum
burg trat auf die Appellation der Klägerin der Ausführung des Ver
klagten bei Und beſtätigte das erſte Erkenntnißß. Die Klagerin legte
jedoch gegen das zweite Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, und
in dem vor einigen Tagen vor dem Obertribunal zu Berlin angeſtan
denem Termine hat daſſelbe zum allgemeinen Jubel der Einwoh
ner Erfurts den Einwand des Verklagten verworfen das Appella
tionsErkenntniß vernichtet und die Sache in die erſte Inſtanz zurück
verwieſen

Eine intereſſante
entſchieden wor

(Eingeſandt.)
Hut Morgen den S. Juli c. 1 Uhr verunglückten auf dem

gewerkſchaftlichen Braunkohlenwerk „Victorig“ bei Etzdorf der Oberſteiger
Herr Wilhelm Herzer und einer ſeiner treueſten Arbeiter der Häuer
Jranz Heſſelbarth, bei Ausübung ihrer Berufs arbeiten. Ein
liebender Gatte und Vater ein aufrichtiger Freund ein ſteter Berather
und Helfer in vieler Noth ein treuer Beamte vbeſcheiden und anſpruchs
los alle Heuchelei und Schmeichelei verachtend, ein guter Kamerad, ein
braver Mann,/ iſt der c. Herzer ein Opfer ſeines unübertrefflichen Dienſt
eifers wie ſeiner Menſchenliebe geworden, und tief bewegt weinen um ihn
ſeine Lieben wie die Hinterlaſſenen des Mitverunglückten ihren einzigen
Verſorger bejammern Iſt doch die Trauerkunde wie ein Wetterſchlag
in die umliegenden Orte gekommen und Jeder der ſie vernahm, fühlte
ſein Herz weich geſtimmt/ voll innigen Mitgefühls den Verblichenen eine
ſtille Thräne weihend Msgze ſolche herzliche Theilnahme die Hinter
bliebenen aufrichten und als lindernder Balſam den herben Schmerz mil
dern Allen aber, die dem c. Herzer nahe ſtanden, wird er im beſten An
denken bleiben

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 7. Juli.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher Staatsanwaltſchaft vertreten durch
den Gerichtsaſſeſſor Schliack. Als Geſchworene fungirten die Herren Poſtdirektor
Ban dtke von hier, Steuerrath Guiſchard von hier, Bäckermeiſter Nitzſchke von
hier, Oekonom Zabel aus Löbefün, Banquier Barnitſon von hier, Prof. Dr.
Bergk von hier Ober Bergrath Leuſchner von hier Oekonom Preßler von
hier, Rittergutsbeſitzer v. Rüxleben aus Bielen, Kaufmann Timmler von hier,
l werense Hiepe aus Leimbach, Zuckerfabriks Direktor Lieberkühn aus
Roßla.

Auf der Anklagebank befindet ſich der Dienſtknecht Carl Benol d aus Kleinlei
nungen am 14. Septbr. 1842 geboren und bisher noch nicht beſtraft. Derſelbe iſt
des Verſuchs ſeines Mordes mittelſt Anwendung von Gift bezüchtigt. Der Anklage

liegt folgendes Sachverhältniß zum Grunde: Am 30. Decbr. 1889 pochte Benold an
das Fenſter der im Gemeinde Armenhauſe zu Kleinleinungen untergebrachten unver
ehelichten Amalie Gottſchalk und brachte derſelben einen Topf mit Speiſe, beſtehend
aus Kaffee und eingebrockten Kuchen und Brodreſten. Die Gottſchalk nahm die
Speiſe mit in ihre nür ſchwach vom Mondſchein erhellte Stube und ſchüttete dieſelbe
auf einen Teller aus. Dabei ſtieg aus der Speiſe vbwohl dieſelbe kalt war, ein
weißer, übel nach Schwefel riechender, das Athmen ſtörende Dampf auf und zeigte
der im Topfe zurückgebliebene Bodenſatz einen hellen Schein wie ihn der Phosphor

im Dunkeln von ſich giebt. Die in der Stube mit anweſente Wittwe Thiele welche
dieſelben Wahrnehmungen machte rieth deshalb von der Speiſe nichts zu genießen,
um ſo mehr, als beide in derſelben 6 bis 7 Streichhölzchen bemerkten. Am folgen

den Tage ſahen noch verſchiedene andere Perſonen denen die Speiſe vorgezeigt wurde,
die in derſelben befindlichen Streichhölzchen. Auf Grund dieſer gab
der heute der Verhandlung beiwohnende Sachverſtändige Profeſſor Dr. Krahmer, ſein
Gutachten dahin ab daß Phosphor, und zwar in größerer Menge als von 6 bis 7
Streichhölzchen herrühren könne, in der Speiſe vorhanden geweſen und im Allgemei
nen anzunehmen ſei, daß ein Gran Phosphor, welcher ungefähr von 100 Streichhöl
zern gewonnen wird ausreicht, um einen erwachſenen Menſchen zu tödten. Benold
leugnete wie in der Vorunterſuchung, ſo auch heute abſichtlich Schwefelhölzchen in
die Speiſe gethan insbeſondere aber damit bezweckt zu haben die Gottſchalk mit im
Zuſtande der Ueberlegung gefaßten Vorſatz zu tödten. Zu ſeiner Belaſtung wurden
indeß Seitens der Staatsanwaltſchaft folgende Momente hervorgehoben Die Gott
ſchalk diente ſeit Neujahr 1859 bei den Schulze Köhler'ſchen Eheleuten, den Groß
eltern des Angeklagten, bei denen letzterer ſeit ſeiner Jugend erzogen wurde. Es ent
ſpann ſich zwiſchen e ein Liebesverbältniß, die Gottſchalk wurde ſchwanger des
halb ihres Dienſtes entlaſſen und kam im November v. J. nieder. Benold, ganz un
vermögend und nicht im Stande für Mutter und Kind etwas zu thun mußte fürch
ten daß die Gottſchalk welche ihn
hatter, nicht immer ſchweigen und er
Großeltern auf ſich laden würde

e r 8welcher durch den Gartenzaun hindurchging, ſo daß ein Pfropfen die Backe der am
Brunnen beſchäftigten Gottſchalk ſtreifte Wenige Tage ſchon nach der Entbin
dung brachte der Angeklagte der Gottſchalk eine Waſſerſuppe bei deren Genuß letztere
ein Hölzchen in den Mund bekam und Uebelkeit und Reiz zum Erbrechen empfand.
Am 30. Decbr. v. J. bat Angeklagter bei dem Kaufmann Wolf in Kleinleinungen
ein Packet Stteichhölzchen gekauft, ohne zu dieſem Ankaufe eine genügende Veranlaſ
ſung angeben oder ſich über den Verbleib derſelben hinreichend ausweiſen zu können.
Beim Ueberbringen der Speiſe hat der Angeklagte auf ſofortigen Genuß derſelben
Seitens der Gottſchalk gedrungen und dabei erklärt, es ſei dies das letzte Mal, er
komme nun nicht wieder. Als endlich am folgenden Tage die Gottſchalk die Speiſe
zur Großmutter des Angeklagten brachte und dieſe erſchrocken dieſelbe dem Angeklag
ten durch deſſen Schweſter vorzeigen ließ hat dieſer die Speiſe in einer Ecke des
Hofes ausgegoſſen und auf dieſe Weiſe eine Unterſuchung derſelben unmöglich gemacht.

Der Vertheidiger, Juſtizrath Riemer, ſuchte alle dieſe Verdachtsmomente zu ent
kräften, wies auf das fugendliche Alter des Angeklagten, ſeinen bisherigen guten Ruf
und ſein unbefangenes Benehmen beim Ueberbringen der Speiſe hin und führte na
mentlich aus daß die Criterten eines ſtrafbaren Verſuches des Mordes nicht als vor
handen angenommen werden könnten weil durch ſachverſtändige Gutachten nicht er
wieſen worden daß in der Speiſe eine zur Tödtung eines Menſchen hinreichende
Duantität Phosphor geweſen ſei, der Angeklagte ſich ſonach eines zur Erreichung des
angeblichen Zweckes abſolut untgüglichen Mittels bedient habe. Die Staats An
waltſchaft ſuchte insbeſondere dieſe letztere Ausführung zu widerlegen und wies darauf
hin, daß nach der Praxis des höchſten Gerichtshofes ein ſtrafbarer Verſuch mit einem
relativ untauglichen Mittel z. B. Mordverſuch durch Gift in unzureichender Menge

Allerdings möglich ſei. Nach dem Reſume des Präſidenten zogen ſich die Ge
ſchworenen zur Berathung zurück. Dieſelben konnten ſich zwar von der Abſicht
des Angeklagten, die Göttſchalk zu tödten nicht überzeugen ſprachen aber das

Schuldig dahin aus daß Angeklagter verſucht habe der Gottſchalk eine Quan
tität Phosphor, welche die Geſundheit zu zerſtören geeignet iſt beizubringen. Der
Angeklagte wurde hierauf nach dem Antrage der Staats Anwaltſchaft zwar von
der Anklage des Mordverſuches freigeſprochen, dagegen wegen Verſuchs der vorſätz
lichen Körperverletzüng mittelſt Anwendung von Siſt zu einer zweijährigen Zuchthaus
ſtrafe verurtheilt.

wenn ſein Febltritt bekannt, den Zorn ſeiner
Als die Gottſchalk ſich im hochſchwangeren Zu

Fremdenliſte.
Kngefemmene Fremde vom 7. bis 9. Juli.

noengr z. Hr. Erblandmundſchenk u. Kammerherr d. Hehden- Linde m. Seer
u. Bedienung a. Berlin. Hr. Kittergutsveſ. Frhr. v. Münchhauſen a. Herren
goſferſtedt. Hr. Rent. v. Schröder m. Fam. a. Sonn. Hr. Geh. Reg Rath
Baron v. Mengerſen m. Tochter u. Diener a. Warſchau. Hr. Offiz. v. Herbert
a. Oldenburg. Hr. Schuldir. Minter a. Ludwigsluft. Hr. pr. Arzt Dr. Römer
a. Dresden. Die Hrru. Kaufl Mollenbauer a. Hamburg Duncker a. Swine
münde Jäger a. Köln Wiens u. Reiſchauer a. Berlin Meyer a. Hannover
Schenk. a. Annaberg.

Stadt Arfeh. e Hrrn. Kauf Mertens a.
Mendel a. Berlin, Leviſohn a. Frankfurt

Hr. OAmim. Wendenburg a. Hedersteben.
Hr, Cand. Mertens a. Jena

Hamburg Nicolaus a. Hanau,
Hr. Rittergutsbeſ. Lorenz a. Kellern
Hr. Dir. Lautenſchläger a. Coblenz.

Hr. Negoz. Leſter a. Paris. Hr. Fabrik. Ble
dendorf a. Bamberg.

Soler in. Hr. Bergmſtr. Mette a. Bernburg. Hr. Geh. Reg. Rath v
Holleufer m. Gem. U. Hr. Aſſeſſor v. Kerßenbrogk a. Cöslin Hr. Geh. Canz
liſt Riemſchneider a. Berlin. Hr. Landbaumsr Lemberg m. Gem. u. Hr. Hof
med. Albrecht a. Schwerin. Hr. Stadtrath Richardt a. Düſſeldorf. Die Hrru
Kaufl. Mörſch a. Bernburg, Hennicke a. Rheydt, Liebermann a. Leipzig Neid
hardt a. Bremen, Beetz a. MNagdeburg, Schmidt a. Eiſenach Scheele a. Köln,
Greim a. Mühlhauſen Heinriet g. Hamburg Grundmann a. Remegen. Die
Hrrn. Fabrik. v. d. Krohne a. Düſſeldorf, Weiß a. Serlin. Hr. Chemiker
Heinemann a. Kaſſel. Hr. Calcul Comeher a. Cöthen.

Soler e. Hr. Lehrer d. Photogr. Manecke m. Gem. a. Leipzig. Hr.
Cand. theol. Elſäſſer a. Röblingen. Hr. Fabrikbeſ. Biſchoff a. Chemnitz. Hr.
Gutsbeſ. Leonhardt a. Sangerhauſen Die Hrn Kaut. Bonnſtedt a. Prag,
Stein a. Berlin Behrens a. Brandenburg Koch a. Mainz Geriken a. Rois
dorff Goldſchmidt a. Mainbernheim.

Senat Hambarg. Hr. Geh. Rath Dr. med. Weiſe a. Petersburg. Die Hrrn.
Kaufl. Landfriedt a. Heidelberg, Mayer a. Bibra Die Hrrn. Fabrik. Knorr u.
Beltz a Nordhaufen Dittmar a. Sangerhauſen Hr. OAmtm. Rockſtroh a
Wendelſtein. Hr. Rent. Lieberkühn a. Wallhauſen Hr. Gutsbeſ. Emicke a.
Alsleben. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Schmalfuß a. Wieckerode v. Riexleben a.
Bielen. Hr. Brauereibeſ. Offenhauer a. Delitzſch. Hr. Baumſtr. Nafemann u.
Hr. Oekon. Schulze a. Eisleben.

Sohwarzer Bäxr. Die Hrn. Kauf. Braun n. Frau a. Leipzig Bernhardt
a. Berlin. Hr. Maler Zöpfchen m. Sohn a. Bilshauſen.

Koldne Wose. Frl. Garn a. Calbe. Die Hrrn. Kaufl. Böning a. Radegaſt,
Münemann a. Nordhauſen

Mentes Mötel. Hie Hrrn. Kausg. Sturm a. Döbeln, Jglauer a. Burgkunſtadt,
Wernthal a. Magdeburg Clauß a. Aſchersleben Ehrlich a. Wannfried, Koch,
Hirſch, Gronau, Kruppik, Cunold, Jtzig u. Buchwald a. Serlin. Hr. Oekon-
König a. Mansfeld. Hr. pr. Arzt Dr. Manskopf a. Berlin. Die Hrrn. Stud.
theol. Niewonheus u. Tidemann a. Amſterdam

M Hüeenubahn. Frau Rent. v. Jasmond 2 Fräul. v. Levetzow u.
r. Partik. Schaller m. Frau a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ Baron v. Ro

chat a. Schleſten. Hr. Fabrik. Stratz a. Kalbe. Hr. Chemiker Hüneberg a.
Kaſſel. Die Hrrn. Kauft. Schulze a. Berlin Wolf a. Mainz Kühdſch a.
Brüſſel. Hr. Realſchuldir. Koppe a. Eiſenach. Hr. Geh. Comm. Calcul. Bene
diet a. Poſen. Hr. Beamter Bartoeff a. Wien. Fräu Gutsbeſ. Kramer m.
Jungfer a. Lübtow.

Singakademie.
Dienstag den 10. Juli Abends 6 Uhr er Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Gelbt wird er 11 A.
Pſalm von Mendelsſohn und Cantate von Seb. Bach

Der Vorſtand.

bisher als ihren Schwängerer nicht angegeben

hat der Angeklagte in dert Näbe derſelben einen Schuß abgefeuert,

e

50

m

er

1 W

S



ben,

Bekanntmachungen.
RNetour Briefe

1) An stud. th. Müller in Jena 2) Pri
maner Schmidt in Magdeburg. 3) Louis
TDrautmann in Nebra. 4) Friedericos Beer
in Dobergaſt. 5) Henze in Netſchkau. 6) Ei
ſenbahn Direction in Erfurt. 7) Unteroffizier
Schwabe in Weimar. 8) Mahne in Tro-
tha. 9) Bockeren in Gröningen. 10) Bu-
ſchen dorf in Schkeuditz. 11) Voigt in
Schildau.

Halle den 7. Juli 1860.
Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Jn dem über das Vermögen des Buchbin

dermeiſters und Galanteriewaarenhändlers Ju
lius Klaffenbach zu Weißenfels am 13.
dieſ. Mts. im abgekürzten Verfahren eröffneten
Konkurſe iſt der Herr Juſtizrath Schultze in
Weißenfels nun zum definitiven Verwalter
der Maſſe ernannt.

Naumburg, den 30. Juni 1860.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Auction von Oelgemälden.
Dienstag den 17. Juli Vormittags von 10

bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof z den 3 Schwä

nen aus Privatbeſitz eine Sammlung
von älteren und modernen Oelgemälden in gut
gehaltenen Goldrahmen. Tags zuvor
von 9 Uhr an ſind ſämmtliche Gemälde zur ge
fälligen Anſicht ausgeſtellt.

Hoppe, Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.
Die frechen Diebe, welche ſich erdreiſtet ha

öfters Nachts über die Wand in meinen
Garten zu ſteigen warne ich hierdurch vor Fuß
angeln und ſcharf geladenen Selbſtſchüſſen.

Bennſtedt, den 9. Juli 1860.
Wege.

Ein Laden mit 2 Ladenſtuben, Nieder
lage, Keller, auch Familien-Logis dabei, worin
ſeit vielen Jahren Material, Taback, Cigar
ren und Weingeſchäft betrieben wurde iſt 1.
October d. J. zu verpachten auch für einen
höchſt ſoliden Preis das Haus zu verkaufen.
Alles Nähere durch J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Unterricht im Schneidern.
Dies binnen 40 Stunden gründlich zu er
lernen für das billige Honorar von 3 ver
binde ich zugleich das Verſprechen, das Kleider
fertigen von mir erlernt, Jeden zufrieden ſtel
len wird, im Nichtfalle ich das Geld zurücker

atte.t N. Knopf, Graſeweg Nr. 1, 2 Tr.

Bei Georg Wigand in Leipzig er
ſchien ſo eben

Sancta Eliſabeth.
Die heilige Eliſabeth,

Landgräfin von Thüringen
Eliſabeths Leben Wartburgbilder

von vonLudwig Storch. M. von Schwind.
Eleg. carton. mit Goldſchnitt. Preis 15

Vorſtehendes Schriftchen, welches die be
rühmten Schwin d ſchen Wandgemälde auf der
Wartburg in Holzſchnitt enthält, dürfte den
zahlreichen Beſuchern und Freunden des Thü-
ringerlandes eine willkommene Gabe der Erin
nerung ſein.

Ein Landgut mit 80 Morgen Feld,
Rappsboden, 15 Morgen Wieſe, 17 M. Holz
und guten Gebäuden, ſoll mit Jnventar und
Erndte für 6500 A mit 3000 Anzahlung
ſofort verkauft werden durch
C. Th. Eſche in Porbitz bei Dürrenberg.
14 Stück beſtens erhaltene füllbare Lager

fäſſer von verſchiedener Größe 12 20 Eimer
haltend, worauf bis jetzt Fruchtſaft gelagert hat,
ſind zu verkaufen bei

Präger S Wehr in Naumburg.
Schaafviehverkauf.
Am Sonnabend den e

14. Juli treffe ich mit a
einem Transport von 1000 Stück pommerſcher
Weidehammel im Gaſthof „Zur goldenen Ku
gel“ in Halle zum Verkauf ein.

C. L. Bethke, Viehhändler.
Zum Engagement werden geſucht: Für

eine Domaine und zwei Rittergüter: I erſter
Verwalter, 2 Verwalter für die in
nere Wirthſchaft, mit Kenntniß der Bren
nerei und Buchführung, 1 Unter Verwal
ter und ein Brauermeiſter, unter guten
Gehaltbedingungen und Tantieme, bei zweien
jedoch eine Cautionsleiſtung, ſo wie mehrere
Wirthſchafterinnen. Ferner für eine
Kurzwaaren und Eiſenhandlung ein mit der
Branche und dem Detail- Verkauf vertrauter
Commis.

Auftrag A. Lüderitz, AgenturComtoir
in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23. Briefe fco.

Ein junges gebildetes Mädchen elternlos u.
von außerhalb, wünſcht in einem ſtädtiſchen oder
ländlichen Haushalte eine Stelle als Gehülfin
der Hausfrau oder bei einer einzelnen Dame.
Sie iſt mit allen häuslichen Arbeiten Nähen c.
bekannt, und würde vorläufig einen Anſpruch
auf Gehalt nicht machen. Die Adreſſe iſt bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung zu erfragen.

Den diesjährigen Ertrag des Obſtes u. der
Trauben in meinem Garten will ich Freitag
den 13. Juli Nachmittag 3 Uhr verpachten
wozu ich reelle Pächter einlade. Harz Nr. 12.

Hausverkauf.
Das mir zugehörige, in Aſeleben dicht an

der Chauſſee belegene, ganz neu erbaute Wohn
haus, worin 2 Stuben 1 Kammer und einen
dabei befindlichen Garten beabſichtige ich zu
verkaufen, und wollen Kaufluſtige mit mir dar
über in Unterhandlung treten.

Aſeleben, den 10. Juli 1860.
Andreas Dietz.

Zur Beachtung!!!
Ein neuerbauter Gaſthof, verbunden mit Ma

terialhandel, Tanzſaal, Kegelbahn Garten und
einem Plane von eirca 7 Morgen ſeparirtem
Acker, ſoll in einem nicht unbedeutenden Dorfe
wegen Todesfall ſchnell verkauft werden. Da
in der Nähe keine Stadt liegt, ſo läßt ſich qu.
Geſchäft beſonders empfehlen. Der Verkauf
geſchieht nach Belieben mit oder ohne Acker und
kann nach Umſtänden etwas daran ſtehen blei
bleiben. Das Nähere erfährt man bei W.
Krumme zu Braeunrode (bei Hettſtedt).

Ein ſchwunghaftes Materialgeſchäft das
Einzige in einem großen eine Meile von der
Stadt entfernten Dorfe, weiſt nach

W. Krumme zu Braeunrode.
Ein fein gerittenes, fehlerfreies Pferd, braune

Stute ohne Abzeichen, 7 Jahr alt (Trakehner
Racçe), daſſelbe geht auch gut im Wagen ſo
wie Arbeitspferde, ſtehen fortwährend zum Ver
kaufe bei W. Krumme zu Braeunrode.
Auch hat derſelbe noch eine Partie aſpen und
eichen Schaalholz billigſt abzulaſſen.

3000 Thaler auch getrennt ſind aus
zuleihen bei Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 16.

10,000 werden auf ein hieſiges Landgut
mit 300 Morgen zur erſten Hypothek geſucht
durch Barth in Giebichenſtein t

Ein Seilerladen mit Materialwag
ren- Geſchäft iſt zu verpachten. Auskunft
giebt der Agent E. F. Weiſe in De
litzſch.

Schaaf- Verkauf.
Auf dem Königl. Geſtüts-Wirthſchaftsamte

zu Kreiſchau bei Torgau a/Elbe ſtehen 370
Stück Merzmutterſchaafe zum ſofortigen Verkauf.

Für altes Jink
h pro Sertberg r H aouits Herzberg in agdeburg,Markt Nr. A. 8

Polſterarbeiten jeder Art fertigt in u.
außer dem Hauſe billig
E. Rudloff, Täſchnermſtr., Mühlgaſſe 8.

Ein Kau fmann geſetzten Alters, der mit ſchriftlichen Arbeiten jeder Art vertraut iſt und
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als Buch oder Schriftführer in einer Agentur, auf einem Gute, einer Grube ec.
La G. F. W. pöste restante Halle erbeten.

eine gute Handſchrift beſitzt, wünſcht unter be
Gef. Offerten werden sud

Ein Commis, dem die beſten Empfehlungen
und Atteſte zur Seite ſtehen und gegenwärtig
noch in einem bedeutenden Material u. Farbe
Geſchäft thätig iſt, ſucht zum 1. Auguſt oder
ſpäter unter beſcheidenen Anſprüchen ein ander
weites Engagement.

Adreſſen erbittet man unter Chiffre H. H.
durch Ed. Stückrath in der Exped. d. 83.

Ein verheiratheter tüchtiger Hofemeiſter wird
zum baldigen Antritt geſucht. Zu erfragen
beim Herrn Gaſtwirth

Gruneberg in Halle a/S.
1 Mühlen-Vertvalter wird geſucht

1 Hekonvomie-Verwalter ſucht Stellung.
A. Linn in Halle, Lucke Nr.

2500 ſind aänz oder getheilt auf Acker
auszuleihen. A. Linn in Halle.

Compagnon Geſuch.
Ein Beſitzer einer Zuckerfabrik, der gleichzei

tig ausreichendes Areal zum Rübenbau beſitzt,
ſucht einen Geſellſchafter, der den Betrieb der
Fabrik allein oder antheilig übernimmt. Offer
ten bittet man unter der Chiffre V. Nr. 14 poste
restante Halle a/S. fr. einzuſenden.

Jn der Nähe von Halle wird zum 1. Au
guſt ein Hausmädchen geſucht. Das Nähere zu
erfragen bei Madame Keerl „Stadt Zürich

(Commis-Stelle.) Als Buchhalter für
vorkommende Reiſen wird ein junger Mann für
ein renommirtes Geſchäft verlangt durch den
Kaufmann W. Mattheſtus in Berlin.

Annonce.
Für eine Glacé Handſchuhfabrik wird zum

ſofortigen Antritt ein Werkführer geſucht, wel
cher praktiſch gebildet iſt, ſowohl im Zuſchnei
den als auch im Färben und Zurichten der Glacé
felle. Derſelbe könnte auch bei Einzahlung
einiger Tauſend Thaler ins Geſchäft als Com
pagnon eintreten. Adreſſen werden unter Chiffre
M. B. 22 durch Hrn Heinrich Hübner
in Leipzig erbeten.

Junge Mädchen welche das Kochen erlernen
wollen, können ſich melden in Halle große
Steinſtraße Nr. 20.

Ein ganz neuer leichter EinſpännerWa
gen (Art Chaiſe) ohne Federn, auch zu Milch
und ähnlichen Fuhren paſſend, ſteht zum Ver
kauf in Halle, Paradeplatz Nr. 3.

HOſſene Stellen s
evnomen, Forſtbeamte, Lehrer, Gou
vernanten, Techniker ec., überhaupt in
den höhern Berufszweigen, finden ſich
in der regelmäßig erſcheinenden „„Vacanzen
Liſte“ ſtets in größter Auswahl mitge
theilt. Das Blatt wird jedem Abonnenten für
1 einen ganzen Monat (vom Tage der Be
ſtellung ab gerechnet) kranco zugeſandt und da
durch ſowohl die Vermittelung von Commiſſio
nären, als auch weitere Unkoſten erſpart.
Briefe kranco. Proſpecte gratis. Offene Stel
len bittet man dringendſt behufs koſtenloſer
Aufnahme mitzutheilen nur der Verlagshand
lung von A. Retemeyer in Berkin, Kur
ſtraße Nr. 50.

Ein anſtändiges Mädchen vom Lande welches
im Waſchen, Platten Nahen u allen häuslichen
Arbeiten erfahren und gute Atteſte hat,
ſucht bis zum 15. Juli oder 1. Auguſt Condi
tion. Zu erfragen auf der Barbierſtube Graſe
weg Nr. 1.

Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf in
Halle gr. Steinſtr. Nr. 70.
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Gänzlicher Ausverkauf
der durch Brand beſchädigten Weiss FPutz und Modewaa-
ren reſp. Sammet- und Seidenbändier zum Taxpreis, t

S. W. LehmannGr. Ulrichsſtr. 50, 8 Treppen.
Beuer- Versfcherungs- Amstaft.

Nachdem mir von der Feuer Verſicherungs- Anſtalt der
Bayerischen HNypotheken und. Wechsel- Bank in München

durch deren Subdirection in Berlin die HauptAgentur für Halle a/S. und Umgegend über
kragen und meine Conceſſton durch die Königliche Regierung erfolgt iſt, empfehle ich mich zur
Vermittelung von Anträgen auf Verſicherung gegen Feuersgefahr.

Die Soliditat des Inſtituts begründet ſich auf einen baar und vollſtändig eingezahl
ten Capitalſtock von Jwanzig Millionen Gulden. Hiervon ſind Drei illionen
Gulden der Feuer Verſicherungs- Anſtalt unterſtellt, denen nöch ein bereits completirter
Reſervefond von Einer Million Gulden als Garantie Capital hinzutritt.

Die Aushändigung der Verſicherungsbedingungen, der Proſpecte und Antragsformulare
erfolgt von mir unentgeltlich.

Halle a/S., den 6. Juli 1860.
G. A. Gtericke,

in Firma Bernmhardt e Gericke,
Comptoir: Barfüßerſtraße Nr. G.

Als ein ſchätzbares Hausbuch, wodurch jede Krankheit geheilt werden kann,
ſchaffung jedem Familienvater zu empfehlen

Die 26hte G000 Exemplare ſtarke Auflage von
Der Leibarzt, oder (500)

Hausagarzneimittel
gegen 145 Krankheiten der Menſchen

Als Magenſchwäche, Magenkrämpfe, Diarrhöe, Hämorrhoiden, Hypo
chondrie, Gicht, Rheunmatismus, Enugbrüſtigkeit, Verſchleimung des
Magens und Unterleibes, Harnverhaltung, Verſtopfung, Kolik, ga-
lante Kraukheiten, wie auch aller Hautkrankheiten; ferner: 2A allgemeine Geſund

heitsregeln, Kunſt ein langes Leben zu erhalten und
Hufeland's Haus und Neiſeapotheke.

Achte Auflage Preis nur I5
NB. en so er u s hell m henen en n Vamet Fenen, denn m en en nen geken Harem rn man mden m älten den rn hen ar en.Vorräthig in der Peſerschen Buchhandlung in Male.

iſt zur An

Miedizinal- Kathe Herrn Dr. Maguns, Sladt-Phyſkus in Ferlin,

e re e Ange inAuge e e e e
Gegen jeden veralteten Huſten,

Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem

ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſul
tat in Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch
auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten befördert den Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden
noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Slutſpeien.

Jn III iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn W. Iesse, Schmeerſtraße
Nr. 36, in DZörbüg bei Herrn W. W. ein both. zu den Fabrikpreiſen von 2
1 und 15 zu haben.

G. A. W. Magyer in Breslau
früher Jnhaber und dann Gerant der Firma W l. Mayer S Co.

Bei Beſtellungen welche durch die Poſt verlangt werden, ſind 25 Verpackungs
koſten pro Flaſche beizufügen.

Die Tapeten- Handlung von W. W. Heydrich
in Weissenfels, Jüdenſtraße Nr. 38,

empfiehlt die neueſten Tapeten eigner Fabrik, ſowie franzöſiſche Tapeten u. Bor
düren. Ferner: Lager von allen Sorten bunten Rouleanx. Auch für die Umgegend
übernimmt Obiger das Tapezieren der Stuben.

Der Bahnhofs Reſtaurateur
auf der Uebergangs- Station der Thüringiſchen und Werra- Eiſenbahn

hält ſtets vorzügliche Speiſen und Getränke, ſo wie auf vorherige
Schriftliche Bestellunge Diners und Soupers nach Vorſchrift und
zu angegebenen Preiſen ſervirt bereit, ſtellt auch Equipagen und Füh-
ver zum Beſuch nächſter Umgebung, sofort zur Dispoſition-

Unter Zuſicherungg reellſter Bedienung bittet die verehrten Reiſenden
um zahlreichen Zuſprüch B. Gröbler.Eiſenach, im Juni 1860.

Eine in gutem Stande befindliche offene Auf dem Rittergute Reinsdorf bei Lands
Droſchke ſteht preiswürdig zu verkaufen. Nä berg iſt eine im beſten Zuſtande befindliche Säe
heres Leipzigerſtraße Nr. 45. maſchine zu verkaufen.

Auf dem Amte Hedersleben bei Eisleben
Eine faſt ganz neue eiſerne Schrotmühle ſind 100 Stück fette Hammel zu verkaufen

zu Hafer und Bohnen eingerichtet (aus der Ein kräftiger Zughund nebſt Geſchirr und
gräfl. Ein ſiedel ſchen Gießerei) ſteht zum Ver Wagen ſteht zum Verkauf. Näheres kl. Schloß

Für Hekonomen.

kauf. Das Nähere bei Ed. Beeck. gaſſe Nr. 5.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königs Waſch und Badepulver
à Schachtel Zu haben bei

Oarl Maring, Brüderſtraße Nr. 16.

Mrinen, Lorgmettenm mit aner
kannt beſten Kryſtallgläſern fertigt zu außerge
wöhnlich billigen Preiſen

M. Hagedorn, Opticus,
Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Himbeerſaft letzter Erndte haben preis
werth abzulaſſen Gebrüder Ziegler,

große Märkerſtraße Nr. 26.
Damentaſchen empf. C. F. Nitter, gr. Ulrſtr. 32.

Delikate Jsländiſche Matjesheringe,
feine Thüringer Salzbutter, Bamb.
Schmelzbutter, Schweineſchmalz, Lim-
burger Käſe billigſt bei

Hermann Pröpper, Leipzigerſtr. 6.
Ganz friſche geräucherte Aale, Flundern

und Bücklinge, Alles in ſchöner fetter Waa
re, werden billig verkauft Markt, der Hirſch
apotheke gegenüber.

Jn Bduard Mocke's Verlag in
hemmte erſchien ſoeben und iſt durch alle
Buchhandlungen des Jn und Auslandes zu
beziehen, in Halle vorräthig in der Anton
ſchen Sortimentsbuchhandlung:

Großes Adreßbuch

Handels Fabrik und Gewerbſtandes
von

Nord Deutſchland
Erſter Bande

Adreßbuch
von

Anhalt Vernburg, Anhalt Deſſaun,
Braunſchweig Mecklenburg Schwe
rin u. MecklenburgStrelitz, Holſtein
und Lauenburg, Oldenburg, Han
nover, Lippe, Schaumburg-Lippe,
Waldeck Schwarzburg-Sondershau-
ſen, Schwarzburg-NRudolſtadt, Ham-

burg, Bremen und Lübeck,
mit

handels geographiſchen Einleikungen, einem „Adreſ-
ſenAnzeiger einem Orksregiſter und einem ge
nauen Verzeichniſſe über die Pezugsguellen der

verſchiedenen Producte und Fabrikake.

Perſönlich
und nach amtlichen Mittheilungen aufgenommen

und ſyſtematiſch bearbeitet von

Chriästoph Sandler.
Jn 4 Lieferungen à 10 Bogen. Preis
einer jeden r Serſer 1 Thlr. pr. Ert.

Erſte Lieſerung.
Was mehr erſcheint, als 4 Lieferungen oder

40 Bogen, erhalten die verehrlichen Subſcri
benten gratis. Einzelne Lieferungen wer
den nicht abgegeben.

Der zweite Band wird das Königreich
Preußen enthalten und im Jahre 1861 er
ſcheinen. Jeder Band bildet ein abgeſchloſſenes
Ganzes und ſind daher die Abnehmer des erſten
Bandes nicht zur Abnahme des zweiten Ban
des verpflichtet.

P.
Möéötel zur Stadt Prag, hält ſich den

hochgeehrten Reiſenden unter Zuſicherung einer
ſoliden, ſtreng reellen Bedienung geneigteſt em
pfohlen. Logis 10 u. 12

Eöllme.
Sonntag den 15. Juli großes Concert

im Freien, gegeben vom Trompetercorps des
12. Huſaren Regiments. Das Concert be
ginnt Nachmittag 3 Uhr, nachher Vall, wozu
ergebenſt einladet

Carl Böttcher

I
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